
KURZ & KNAPP 

Am 1. Juni fand die Standortkonfe-
renz 2022 statt – als hybride Ver-

anstaltung des Bundesministeriums 
für Wirtschaft und Klimaschutz 
(BMWK) zusammen mit dem Bünd-
nis „Zukunft der Industrie“. Ziel der 
Konferenz war es, die Zukunft der 
deutschen Industrie gemeinsam mit 
wichtigen Stakeholdern zu erörtern. 
Rund 150 Vertreterinnen und Vertre-
ter aus Wissenschaft, Verbänden, 
Gewerkschaften und Politik waren 
virtuell beteiligt.

Dr. Patrick Graichen, Staatssekretär 
im BMWK, eröffnete die Standort-
konferenz mit einer industriepoliti-
schen Standortbestimmung. Der 
völkerrechtswidrige russische 
Angriffskrieg auf die Ukraine, die Fol-
gen der coronabedingten Shutdowns 
in China und die fortwährende Pan-
demie stellten Deutschland, dessen 
Industrie sich inmitten einer grünen 
Transformation befinde, vor weitere 
große Herausforderungen, sagte 
 Graichen. Die wirtschaftlichen Aus-
wirkungen des Krieges seien ein-
schneidend und insbesondere auf 
dem Energiemarkt zu spüren. Hier 
habe die Bundesregierung sehr 
schnell mit einem Entlastungspaket 
reagiert und Maßnahmen zum Abbau 
der Abhängigkeit von fossilen Ener-
gien aus Russland eingeleitet. 

Im Anschluss stellte Dr. Karl Licht-
blau, Geschäftsführer von IW Consult, 
die Ergebnisse der vom BMWK in 
Auftrag gegebenen Studie „Monito-
ring zur industriellen Entwicklung im 
Rahmen der Industriestrategie 2030“ 
vor. Er betonte, dass die Stärkung des 
deutschen Industriestandortes ange-
sichts der zunehmenden Herausfor-
derungen im Vordergrund stehen 
müsse. Risikodiversifizierung und 
Resilienz dürften vor dem Hinter-
grund der jüngsten Entwicklungen in 
Zukunft eine weitaus größere Rolle 
spielen.

Dr. Claudia Bogedan, Geschäftsführe-
rin der Hans-Böckler-Stiftung, 
berichtete anschließend über aktuelle 
Forschungsergebnisse der Stiftung 
und unterstrich insbesondere die 
Ausgewogenheit zwischen Dienstleis-
tungen und der Industrie am 

Standort Deutschland. Dies sei ein 
signifikanter Wettbewerbsvorteil im 
internationalen Vergleich. 

An der anschließenden Paneldiskus-
sion nahmen neben Staatssekretär 
Dr. Patrick Graichen, Dr. Karl Licht-
blau und Dr. Claudia Bogedan außer-
dem Hildegard Müller, Präsidentin 
des VDA, sowie Wolfgang Lemb, 
geschäftsführendes Vorstandsmit-
glied der IG Metall, teil. Ein friedli-
ches Europa, offene Märkte, der 
Energieumbau, die soziale, gerechte 
und nachhaltige Transformation 
sowie die Sicherung der Zukunft der 
Industrie wurden von den Panelteil-
nehmenden als Ziele mit höchster 
Priorität identifiziert. Die Teilneh-
menden des virtuellen Auditoriums 
nutzten die Gelegenheit, an digitalen 
Umfragen, zum Beispiel zu den aktu-
ell bedeutendsten Standortfaktoren, 
teilzunehmen und beteiligten sich im 
Chat an der Diskussion. 

STANDORTKONFERENZ ZUR  
ZUKUNFT DER INDUSTRIE
HERAUSFORDERUNGEN ERFOLGREICH MEISTERN, CHANCEN NUTZEN

Studie:  www.t1p.de/
herausforderungen-industrie

Aufzeichnung der Standortkonferenz: 
 www.bmwk.de/standortkonferenz.

html

KONTAKT 
ELIF AKOVA
Referat: Grundsatzfragen der Industrie-
politik; Bündnis „Zukunft der Industrie“
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D er exportstarke und mittel-
ständisch geprägte deutsche 

Musikinstrumentenbau hat eine jahr-
hundertealte Tradition und ist in 
 seiner Handwerkskunst weltweit ein-
zigartig. Die Qualität der Instrumente 
wird von Hobbymusikerinnen und 
-musikern sowie Profis geschätzt. 

Die Corona-Pandemie hat auch den 
Instrumentenbau vor Herausfor-
derungen gestellt. Die Nachfrage in 
einigen Segmenten ist zeitweilig stark 
eingebrochen. Den Wettbewerb zum 
Deutschen Musikinstrumentenpreis 
auch in den vergangenen Jahren 
durchzuführen, war deshalb ein 
wichtiges Signal. 

Der seit 1990 vom Bundeswirtschafts-
ministerium (BMWK) gestiftete Deut-
sche Musikinstrumentenpreis wurde 
in diesem Jahr zum 32. Mal verliehen. 
Der Ehrenpreis hat sich in den letzten 
Jahrzehnten zu einem international 
anerkannten Qualitäts- und Gütesie-
gel etabliert. Er unterstreicht die 
exzellente Qualität der in Deutsch-
land produzierten Instrumente und 
dokumentiert eindrücklich die Inno-
vationskraft dieser Branche. Das Ku -
ratorium, das sich aus dem BMWK, 
dem Museum des Staatlichen Insti-
tuts für Musikforschung (SIMPK), 
dem Deutschen Musikrat, dem Bun-
desverband der Deutschen Musikins-
trumenten-Hersteller, dem 

Bundesinnungsverband für das 
Musikinstrumenten-Handwerk und 
der Bundesvereinigung deutscher 
Chor & Orchester zusammensetzt, 
verleiht den Preis jedes Jahr in zwei 
ausgewählten Instrumentenkatego-
rien, die in Deutschland industriell 
und manufakturell gefertigt werden.

Preisträger des diesjährigen 
Wettbewerbes: 
• In der Kategorie Cello gab es gleich 

zwei Preisträger: Cellobau & Tonhöl-
zer Stöhr e. K. wurde für das Instru-
ment „Thomas Stöhr Meistercello“ 
ausgezeichnet. Die Jury betonte die 
vielseitige Variabilität der Klangfarbe, 
den hohen Spielspaß und die gute 
Spielbarkeit des Instrumentes. Aaron 
Aupperle Geigenbau erhielt den Preis 
für das Cello „Modell nach Stradivaris 
Christiani“. Im Besonderen lobte die 
Jury die bequeme Handhabung, die 
gute Ergonomie und den sehr ästhe-
tischen Gesamteindruck des Instru-
mentes. Auch der schöne, kräftige und 
flexible Klang wurde hervorgehoben.

• Gewinner in der Kategorie Fagott 
wurde Rudolf Walter u. Co. Holzblas-
instrumentenbau GmbH mit dem 
Instrument „Walter Fagott“. Lobend 
wurden die gute Dynamik und das 
sehr gute Klangvolumen sowie der 
schöne Ton mit Strahlkraft und Wär-
me hervorgehoben.

Im nächsten Jahr wird der Preis in 
den Kategorien F/B Doppelhorn 
sowie Mandoline vergeben. 

DEUTSCHER MUSIK-
INSTRUMENTENPREIS 2022
AUSZEICHNUNG FÜR HERAUSRAGENDE INSTRUMENTE 
IN DEN KATEGORIEN CELLO UND FAGOTT VERLIEHEN

DR. ANJA STENGER
Referat: Konsumgüterindustrie 

schlaglichter@bmwk.bund.de
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Für Unternehmen bietet der Konti-
nent Afrika große Handels- und 

Investitionschancen: Er beheimatet 
sechs der zehn am schnellsten wach-
senden Volkswirtschaften weltweit 
und eine junge, wachsende Bevölke-
rung. Mit einer durchschnittlichen 
realen Wachstumsrate von 6,9 % im 
Jahr 2021 erholten sich die afrikani-
schen Volkswirtschaften im Schnitt 
schnell vom pandemiebedingten Ein-
bruch des Vorjahres. Trotz der Aus-
wirkungen des russischen Angriffs- 
krieges auf die Ukraine und anhalten-
der Pandemie prognostiziert die  
Afrikanische Entwicklungsbank dem 
Kontinent für 2022 und 2023 ein  
reales Wirtschaftswachstum von 
jeweils über 4 %.

Mit dem Wirtschaftsnetzwerk Afrika 
unterstützt das Bundesministerium 
für Wirtschaft und Klimaschutz seit 
August 2019 das wirtschaftliche 
Engagement deutscher Unternehmen 
in Afrika. Das Netzwerk bildet die 
dritte Säule des Entwicklungsinvesti-
tionsfonds der Bundesregierung. Es 

bietet Informationen zu Geschäftsbe-
dingungen in afrikanischen Ländern, 
Beratungs- und Unterstützungsange-
bote der Außenwirtschaftsförderung 
und Entwicklungszusammenarbeit 
sowie zusätzliche Außenwirtschafts-
maßnahmen zum Markteinstieg an. 

Die Bundesregierung will Afrika 
gemäß Koalitionsvertrag und ange-
sichts der notwendigen Diversifizie-
rung unserer Lieferketten im 
bilateralen und regionalen Handel 
weiter stärken. Aufbauend auf zahl-
reichen positiven Rückmeldungen 
aus seinen Pilot- und Regionalprojek-
ten baut das Wirtschaftsnetzwerk 
Afrika daher seine Angebote zur 
Unterstützung beim Einstieg in afri-
kanische Märkte weiter aus: Kleine 
und mittlere Unternehmen (KMU) 
mit Sitz oder Niederlassung in 
Deutschland können seit Dezember 
2021 über das Förderprogramm  
„Beratungsgutscheine Afrika“ 

Zuwendungen für vertiefte Beratung 
zu ihren Geschäftsvorhaben in 
Anspruch nehmen. Dadurch werden 
die Unternehmen umfassend und 
bedarfsorientiert unterstützt und 
können etwaige Risiken ihrer Vorha-
ben im Vorfeld minimieren. Die Bera-
tungsgutscheine gelten für Vorhaben 
in allen Branchen und in allen afrika-
nischen Ländern. Sie können unter 
anderem für Business-Case-Berech-
nungen, die Vermittlung von 
Geschäftspartnern und Kontakten 
vor Ort sowie für Beratung zu recht-
lichen Rahmenbedingungen ein-
gesetzt werden.

Ein Beratungsgutschein deckt 75 % 
der Kosten von bis zu 15 Beratungsta-
gen. Die Beratung erfolgt durch deut-
sche und ausländische 
Beratungsunternehmen und -organi-
sationen, die beim Bundesamt für 
Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle 
(BAFA) gelistet sind. Alle haben 
umfassende Erfahrung in der Bera-
tung von KMU beim Eintritt in afri-
kanische Märkte. Die Liste der 
Beratungsunternehmen und -organi-
sationen wird stetig erweitert. Inter-
essierte Unternehmen wählen ein 
gelistetes Beratungsunternehmen 
oder eine Beratungsorganisation aus 
und schließen nach Bewilligung 
durch das BAFA einen Beratungsver-
trag ab. 

GUT BERATEN ZU MARKT- 
CHANCEN IN AFRIKA
DAS FÖRDERPROGRAMM „BERATUNGSGUTSCHEINE AFRIKA“ 
UNTERSTÜTZT KLEINE UND MITTLERE  DEUTSCHE UNTERNEHMEN 

Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhr-
kontrolle:  www.bafa.de/bga

Wirtschaftsnetzwerk Afrika: 
 www.t1p.de/africa-business-guide

KONTAK T
SANDRA MATK
Referat: Strategische Auslandsprojekte; 
Wirtschaftsnetzwerk Afrika
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D ie Innovationsförderung in 
Deutschland unterstützt tech-

nische Entwicklungen, wie neue 
Maschinen oder Materialien, auf 
 vielfältige Weise. Auch nichttechni-
sche Innovationen, wie kreativwirt-
schaftliche Konzepte oder digitale 
Organisationsmodelle, stehen im 
Fokus des Bundesministeriums für 
Wirtschaft und Klimaschutz (BMWK). 
Das Ministerium nahm das Thema 
frühzeitig in den Blick und erhielt 
dabei auch Impulse aus Diskussionen 
zu Feldern wie Sozialer Innovation 
oder Produktivitätspotenzialen im 
Dienstleistungssektor. Eine Grund-
lagenstudie aus dem Jahr 2016 er -
kannte Marktversagen und staatlichen 
Handlungsbedarf. Darauf folgten 
umfassende  Prozesse, auf denen das 
2019 ge  startete Innovationspro-
gramm für Geschäftsmodelle und 
Pionierlösungen (IGP) aufbaute.

Da das IGP neue Innovationsformen 
adressierte, administratives Neuland 
betrat und neue Zielgruppen an sprach, 
war es als befristetes Pilotprogramm 
angelegt. Es zielte besonders auf di -
gitale und datengetriebene Innovatio-
nen, kultur- und kreativwirtschaftliche 
Innovationen sowie Innovationen für 
Bildung und Informationszugang mit 
hoher sozialer Wirkung. Der Pilotan-
satz war als „lernendes Programm“ 
konzipiert, welches im laufenden 
Prozess Optimierungsimpulse auf-
griff und begleitend extern evaluiert 
wurde. 

Die begleitende Evaluation ist nun 
abgeschlossen und zieht ein positives 
Fazit: Mit deutlich über 1.700 ein-
gereichten Projektideen war die 
Nachfrage hoch. Rund 300 Projekte 
wurden per anteiliger Zuschussfinan-
zierung gefördert und zielen vor 
allem auf Machbarkeitstests und 
Marktpilotierungen. Sie haben häufig 
hohen Digitalbezug und werden vor-
nehmlich von kleinen und jungen 
Unternehmen aus modernen Dienst-
leistungsbranchen umgesetzt. Der 
Ausblick zu den Projektwirkungen ist 
positiv: Bei den Geförderten werden 
unter anderem neues Know-how 
sowie Umsatz- und Arbeitsplatzzu-
wächse erwartet. Zudem wird mit 
positiven Effekten über den Kreis der 
Unterstützten hinaus gerechnet, wie 
beispielsweise Modernisierungsim-
pulse für ganze Marktsegmente und 
eine positive wirtschaftliche und 
soziale Wirkung auf Dritte. Die Eva-
luation bewertet auch die neuen För-
derverfahren gut, zu denen unter 
anderem Pitches vor externen Jurys 

gehören. Sie sieht das IGP eine wich-
tige Förderlücke schließen und emp-
fiehlt eine Verstetigung des 
Programmes.

Angesichts der positiven Befunde 
arbeitet das BMWK bereits an einem 
Konzept für eine Folgeförderung. Sie 
soll auch Aufträge aus dem Koali-
tionsvertrag aufgreifen, der neben 
einer Fortführung des IGP auch die 
verstärkte Unterstützung von digita-
len, kreativwirtschaftlichen, sozialen 
und ökologischen Innovationen vor-
sieht. 

ERFOLGREICHE 
INNOVATIONS-
FÖRDERUNG 
AUCH NICHTTECHNISCHE  
INNOVATIONEN  SOLLEN WEITER  
GEZIELT GEFÖRDERT WERDEN

Informationen zum Innovationspro-
gramm für Geschäftsmodelle und 
 Pionierlösungen:  www.bmwk.de/igp

KONTAK T
MANUEL WIRSING 
Referat: Zentrales Innovationspro-
gramm Mittelstand (ZIM); Innovations-
programm für Geschäftsmodelle und 
Pionierlösungen (IGP)
 
schlaglichter@bmwk.bund.de

MEHR ZUM THEMA

27
SC

H
L

A
G

L
IC

H
T

E
R

 A
U

G
U

ST
 2

02
2

W I R T S C H A F T S P O L I T I K K U R Z & K N A P P  W I R T S C H A F T S P O L I T I K

http://www.bmwk.de/igp
mailto:schlaglichter%40bmwk.bund.de?subject=Schlaglichter%20der%20Wirtschaftspolitik

	Titel - Schlaglichter der Wirtschaftspolitik August 2022
	Editorial
	Inhaltsverzeichnis
	Konjunkturschlaglicht
	Wörtliche Rede
	Wirtschaftspolitik
	Fokus - Die G7-Route zur -grünen Industrie
	3 Fragen an - Bernhard Kluttig
	Auf einen Blick - Emissionen müssen schneller sinken
	Telegramm
	Notfallkoffer  für die Energieversorgung
	Best of Social Media
	Kurz & Knapp 
	Standortkonferenz zur  Zukunft der Industrie
	Deutscher Musikinstrumentenpreis 2022
	Gut beraten zu Markt - Chancen in Afrika
	Erfolgreiche Innovations-förderung 

	Quo Vadis, Potenzialschätzung?
	Spielend zum   Innovationsstandort
	Wortmeldung - Felix Falk
	Termine

	Konjunkturkapitel
	Die wirtschaftliche Lage  in Deutschland im Juli 2022
	BIP-Nowcast für  Das 2. und 3. Quartal 2022
	Monetäre Entwicklung

	Impressum

